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lährlrchM. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr
Sonntagsblatt. Auswärts mit betr. Postaufschlaa!

_ Telephon Nr. 295.

41. Jahrgang.
Rüdesheim o. Rh.

Mittwoch, den 31. Oktober.

ZÜekcrnntrnachungen.
Diejenigen Kartoffeln,euger. welche Kartoffeln

auf Bezugsscheine abgegeben haben, werden ersucht
die Bezugsscheine, auf welchem die Abgabe der Kar¬
leffeln zu bescheinigen ist, auf dem Rathaus Zimmer
J!r. 7 abzugeben.

Rüdesheim,  den 29. Oktober 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Sämiliche Kartosselerzeuger  werden hier
mt dringend ersucht die in ihrem Besitze befindlichen
liartoffellisten ausgesüllt auf dem Rathause dahier
Zimmer Nr. 7 umgehend abzugeben.

Bei der Ausfüllung der Kartoffellisten ist folgen¬
genau zu beachten:
Außer den zu beantwortenden Fragen ist noch

»Igcnber einzutragen:
!• Die Anbaufläche betrug im Jahre 1917 — Morgen

An Saatgut wird für 1918 benötigt= Zentner
? f te°l -l Personen gehören zur Familie— Personen

Um Rückfragen zu vermeiden, ersuchen wir genau
«raus zu achten, daß die noch auSstehenden Kartof
nen richtig ausgefüllt werden.

Diejenigen Personen, welche ihre Kartoffelliste
«eus ausgesüllt hatten und auf dem Bürgermeister-
mt  abgegeben haben, erhallen dieselben wieder zurück
m genauen und vollständigen Ausfüllung, wie ei
i«der vorstehenden Bekanntmachung beantragt wird

Rüdesheim,  den 31. Oktober 1917.
Der Mcgistra,: Alberti.

Jnsertionsgebühr: die viergespaltene Petitzeile'
für Rüdesheim 10  Pfg., für auswärts 15 Pfg.;
be. mehrmaliger Einrückung entsprechenderRabatt!
Drucku. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.
B c l o w hat die ganze italienischeF so » xo f r n t

•m Zusammensturz (iebvadtt Xic V-
lsb'lau-'-e L. Italien . scheArmee  ist im
'l'.lten gegen den Tagliamento. Die 9 itaNe¬
tt. , che Armee  hat sich dem Angriff auf ihre
«teilu „geil von der Wjppach bis z«m Meer nur
knrze Zeit gestellt; sie ist im eiligen Rück  z » »
ang» der italienischen Küste. Auch nördlich des

^ ltlf0t» ..!st die italienische Front in
Kärnten bis zum Plvckenpaß ins Wanken  ae
kommen. Feindliche Nachhuten versuchten verge-
beno. das  U «g-Se '^ gen.  Und während an dieser Front die Gesang

öfter! d -Mhl MS Unübersehbare wächst, lohnt
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Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

meldet:-
I f5 „Hauptquartier  29 . Oktober•r .-B.s Amtlich.!

Westlicher Kriegsschauplatz.
"esgrnppe Kronprinz Rnpprecht.
Redet schränkte in Flandern die Kampstätigkeit

, Drotzdem mar längs der Äser das Feuer leh-
>loh.. Es,erre 'chte besonders bei Dixmniden nachts
l«r-li^ ^'Uke>t^ Vorstöße feindlicher Abteilungen

u,Ätaöt  scheiterten . Zwischen dem
Ä °“i f*Cr  ® rtIb"Nb der Lys belegte der Gegner
«chen̂ u»P» one mit einzelnen starken Fener-

2 "fiUiler,e. hinter Trommel-
Rauchgranatcn vorgehend, griff nördlich

»irr»,"!.",.^̂ ^'.uustade» an. In unserer Abwehr-
«lng brachen die Sturmmellen zu-"' «icit,

Front Deutscher Kronprinz
Chcmi» des Dames stürmten starke fran-

te ««(b heftiger Artillerievorbereitung
ii,'7 "s be, Brayc an. Bon unserem Feuer, a .
k>>b/sU°u « ^ lle>, durch Gegenstotz nnserer Gra-
ndaÄ "'.Übte der Feind zinückweich n-

schwere Berlnste und Uetz Gefangene in

"8 -LLLL '."""
22 t ^ ^"bei u erloren  die Geoner

stkamps »nd Abwehrfener 48 Flng-
We. MiÄ ” bwf' Heimatgebiet. Leut, ant
"» 2» ,̂ u -K>, und 31., Leutnant von Biilom-- und 23. feindliche« Flieger ab

Oestlicher Kriegsschauplatz.
'“‘ine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front
ÄHl rfc Vf tt "» bernabogen unö

r ««SS “f,S , m “i<lebhaft.
.F kal i e n i sche r Kriegsschauplatz

l  feuÄdE* bic  beflügelte Angriffsgeist
< de? L « !!^ nL ^ " ^ ^ °r ''^ ischen Divi-«er Armee des Generals d. I . O t t o

b-indet-n Armeen zu hemmen. Dent"̂ - ««- öfter!
reich, ch-nngar'sche Truppen stehen vor Udino dom
bishel .gen grvgen Hauptquartier der Italiener
k. rfterrelchisch-ungarische Divisionen haben bor-
mons geno  n, m c n und nähern sich im Kükten-'
Itr.ch der Landesgrenze. Alle Straßen sind von
regellos fluchtigen Fahrzengkolonnen der jtalic-
n»che» Armee und Bevölkerung bedeckt. Die Ge -
sangenen - und Bentezahlen sind da » -
e r u d rm Wa  ch se n.  Heftige Gewitter verbnu-
oen mit Niederschlägen, entlnden sich gestern über
de», gewaltigen Kampffeld der 12.  Jsonzvschlacht

M T.-^ Amtlich.j " '' ^ 30- Oktober
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

kämpf gestern zeitweilig große Stärke Er bli,-b

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
-^ ^ 'b» le,ts von, Braue am Ehcmiu des Dames

?" ^ .kcc«äosen gegen Abend ihr Fener z»
b - 'Zusammen. Rach vvrjiberqe-
A^ m Nachlaßen hat sich der Artillcriekamp , ?eitTagesanbruch dort wieder verstärkt gi„J, . ..
2£ % ü« « cr »Un,
<>»i ' !"lller,eu grvher als in de» letzte« Tage,,
Nils de», rechten Maas -Ufer brachen bewäbrm
kampttrnppen„ach wirksamer Feuervorbereitnoa
-!!»n's»^ ^ 'cl,en Steilu »gen nordwestlich von Bc-
zonvanr ein. Dre in etwa 1299 Meter Breite
eroberten Gräben  wurden geaen o,e^ -

. ^̂ cl,t wiederholte Angriffe starker frau^
Zosischer Kräfte gehalten. Mehr als 299  Ge¬fangene »nd eingebracht worden der ?£.<•!„>> »,.

blutige BerlustS erlitten. Bei de? a'L ?en
, xte[e* eigene und feindliche Erkiindu »,,! -
vor, oste mehrfach lebhafte Artillerietätigkeit Hervo7dem

Oestlicher Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz

K nennenswerte Erfolge zu erzielen,
find deutsche Truppen frei gemacht worden zu großen
erfolgreichen Operationen. Während es den feindlichen
Westmachten versagt geblieben t,t, ihr Operationsziel
zu errelchen, sodaß fie begrenzte örtliche Erfolge in
A ' Siege umdeuten müffen, sind die Aktionen der
Mittelmächte stets von vollem Erfolg gekrönt gewesen

Die italienische Offensive reist großen Erfolgen
«ntgegen. Und während an dieser Front die Gefangenen-und Beutezabl ins Unübers-bb̂ "-.
eine rückschauende Betrachtung der andern großen
Erfolge, die vorausgegangen find. Die erste erfola-
reiche Unternehmung der Verbündeten im Jahre 1917
^ Säuberung Galiziens und der Bukowina
vom Feind und d» strategisch wichtige Frontverkürz¬
ung zwischen Pruth und Donau. Dann folgte die
Eroberung des Brückenkopfes von Riga die uns in
ine stÄ - bf "°^ "dischen Hauptstadt brachte und

eine starke, drohend gegen Rußland gerichtete Stel.
lung auf dem Ostufer der Düna verschaffte. Die
Wegnahme von Jakobstadl schloß sich diesem Ersolae
im Ost °^ l°bt° Krönung der großen Unternehmungen
m, Osten haben wir noch vor wenigen Wochen die
Besitznahme von Oesel u.id Dagö, dieser beiden poli-

^g 'sch so wertvollen Inseln vor dem
rigaischen und finnischen Meerbusen, erlebt.

Ganz besonders tritt aber die militärische Ueber.
egenhelt der Mittelmächte bei der Offensive an der
talienischen Front hervor. Das Aufmarschgelände

Di° ^"öriffstruppen war außerordentlich schwierig
Die ÄngnffSvorbereitungen bei den Verbündeten Ist!
ten unter den größten natürlichen Hinderniffen Rur

^traben standen den angreifenden Truppen zum
Anmarsch zur Verfügung und nur eine einzige gtfen.
Mml«nte schuf Die Verbindung mit dem Hinterland«
Die Einteilung der Angriffstruppen konnte er» im
Feuerbereich des Feindes erfolgen. Als alle Vorbe¬
reitungen getroffen waren und sich die deutschen und
*L °b^ ri6t(J lt<5:“n0“ ri fä 8n  Truppen im Angesicht des
Feindes entwickelt hatten, setzte am 24 . das kurz-
wirkungsvolle Artillerie- und Minenfeuer ein Aus
dem engen Aufmarschraum heraus schritten die Trun

©d&.afl die erste feindliche Linie zu überrennen und
em erneutes Festsetzen der Italiener auf dem W. »

angeschwollenen Jsonzo zu verhindern. Der
““ rbe  Eos durchgeführt. Der ungestüme

Öem^ .deutschen und österrckchisch-
ungar,scheu Truppen miteinander wetteiferten krackte
am 24  den gewünschten Erfolg. Schon am zweiten
truvve? ^ v? 0 ^°ber, standen die Angrjffs-

, Epen 15 Kilometer tief in der feindlicken-Ti-nnt
lt 00n bcn  verbündeten Truppen der Kreits am 27. Oktober hatten die deutschen An

von

Wjj. *«. *« iSSSttN,rtiS
be « «ans des Tagliamento  z,, "^An den
mcuiqen llebcrqänaen des durch die Reqenaiiki-
livch anqeschmollenen Flnffes sta u t f i ch der Rück!
" « des  aeschlanenen feindlichen Heeres D?

hZ\ "V r

Berlin 30. Oft. Die deutschen und österreich.
lsch-unganschen Truppen haben Udine,  wo stck bi«
zum 27. Oktober das Hauptquartier Cadornaz be¬
funden, hat genommen. Diese Mitteilung des deutschen
Heeresbenchts kennzeichnet am drastischsten die großen
Erfolg-, die die gemeinsame Offensive der deutschen
und österreichisch-ungarischen Sturmtruppen am Jsonzo
erreicht hat. Während auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz im ganzen Jahr 1917 die Streitkräfte
Englands und Frankreich», unterstützt durch ihre ko¬

lonialen Hilfstruppen und durch die portugiesischen
und neuerdings auch amerikanischen Hilfstruppen,
gegen einen Bruchteil unsere« Heere» angerannt sind

^ -ingttrieben. Vorgestern Abe.7 sta„L 'Ls -T
zu hemmenden Etoßlruppen bereits vor der venê .sii ®'“1’'n#in '- wt>•»*»™k« »sä
Gruppen genommen wurde. '

7 ganzen von längerer Hand vor-
bemteten Unternehmens ist noch nicht abzusihen aber
SLlT êUte  L^ on  gesagt werden, daß unsere
erlöst n? ^ be"!> langjährigen Stellungskrieg
etldft sind. Der in 2l/r,jähriger Kriegführung in
^s,̂ nr°schlachten mit Hunderttausenden von Blub
opfern erkaufte Geländegewinn ist den Italiener»
wieder abgenommen. Ueberall stehen die weiter
anstürmenden Verbündeten auf italienisckeŵ R^
Die gewaltigen Schläge, die jetzt «m N»
roetben und die zähe Widerstandskraft unftrer Kämpfer

d? ß 2 Wo? »» "̂ ^ Kriegsjahr nicht erlahmt ist,,oon  unserer Erschöpfung, mit dem ste
Blut»'s"^ 'prüften Völker immer wieder in neue

^ •J "i ""trJ iben, Su0  und Trug ist. Es stnd
weltgeschichtliche Ereigmffe, bie sich jetzt absviele»
diffrn mög, sich jetzt jeder Deutsch, bewußt s,in. '



Ereignisse zur See.
Berlin , 28 . Okt . (W . T .-B . Amtlich .» Aus

dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch
unsere U - Boote wiederum 15 0 0 0 Br »ttore-
gistcrtonnen  vernichtet . Unter den versenkten
Schissen befanden sich die beiden bewaffneten eng¬
lische « Dampfer „ Elmsgarth " , Ladung 1800 Tonnen
Zucker und „ Adorinha " . . ^ „

' Berlin.  2g . Okt . lW . T .-'B . Amtlich . » Am
28 . Oktober nachmittags wurde ein nördlich der
flandcrischen Küste kreuzender grober engli¬
scher Monitor  von unseren leichten Streit¬
kräften überraschend angegrissen nnd schwer
beschädigt.

Berlin.  30 . Okt . (W . T . - B . Amtlich .» Eines
nnserer U -Boote . Kommandant Kapitänleutnant
Ha s lagen  sErnst ». hat im Atlantischen Ozean
und Aermel -Kanal neuerdings rund 3 2 IHM)
Brnttoregiftertonncn  feindliche « Handels-
schiffsraum vernichtet . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer „ Madura " ( 4184 Tonnen », dessen Ladung
u . tt . aus Lokomotiven bestand , ferner vier große
bewaffnete englische Dampser , von denen einer ans
einem Oeleitzng heransgeschossen wurde.

*

Tiefe auch in Deutschland häufig gestellte Frage
heschästrgt aus begreiflichen Gründen ununterbrochen
die Gemüter unserer Feinde . Nicht nur aus ihrer .,
sondern auch aus der neutralen Presse kann man neuer¬
dings Mutmaßungen über die Anzahl unserer Untersee¬
boote entnehmen . Wenn auch diese Angaben keineswegs
als zutreffend bezeichnet werden sollen , so entbehrt
es doch nicht eines gewissen Interesses , aus der sran-
Mischen Zeitung „ Rappel " vom 9 . Oktober die Aus¬
lassungen seines Marinemitarbeiters Olivier Gniheneuc
aus dem Leitartikel wiederzlUgeben:

.Mir scheint , daß aus die Periode der Abnahme der
Schiffszerstörungen von diesem Herbst ab und aut alle
Fälle im Frühjahr 191b eine neue und lange U- Boot-
fÖffensive folgen wird , die ausgezeichnet vorbereitet
wurde . Die Statistik der beiden letzten Septembertoochen
zeigt bereits eine merkliche Verschärfung der den U-
Booten gelungenen Angriffe . In keinen , Augenblick
dös Krieges besaßen die Deutschen so viele , so ge-
»valtige und so vollkommene U - Boote, - wie sie zu
Beginn des Winters und besonders int Frühjahr 1918
haben werden . Tie Zahl der Tauchboote , mit denen
die Offensive im Februar 1917 begonnen wurde , habe
ich seinerzeit aus 160 geschäht und mich ! dabei nur um
zwei Stück geirrt , es waren nämlich 158 Boote . Tie
Hälfte faßte 1200 , ein Viertel 885 Tonnen . Am
2 . September meldete „ Tidens Tegn " , die Zahl der
deutschen Tauchboote betrüge insgesamt 300 ; von den
neuen seien viele wirkliche kleine Kreuzer von 1500
Tonnen und 15 - Zentimeter -Kanvnen , je 50 Torpedos,
einer noch größeren Anzahl Minen und 40 - 50 Mann
Besatzung . „ Telegraaf " meldete Ende Juli , daß von
601 , sertiggestellten deutsckren U - Booten 200 im aktiven
Dienst ständen . Ein Artikel des „ Scientific American"
svres nach , daß Deutschland bei Ausnutzung aller
seiner 'Mittel 1000 W- Boote aus einmal in Ban
haben könne , trotz des lMaugels an gewissen Rohstoffen
dürfen wir damit rechnen , daß 200 ll - Boote gleich¬
zeitig aus .Kiel liegen , die eine Bauzeit von sechs
»Ntonaten erfordern . Wenn wtr also die Zahl der
Ende Oktober fertigen U - Boote ans etwa 270 schätzen,
'werden wir der Wirklichkeit ziemlich nahekommenj ." '

Welche Feststellung der ausländischen Presse der
Wahrheit am nächten kommt . wird natürlich nicht be¬
kannt werden . Uns Deutsch ' dürste ia auch ,reuiger
die Zahl als die Erfolge unserer U - Boote ani meisten
interessieren , und dieje sind trotz aller seindlichr Ab-
wehrmatzuahmen so überaus glänzend , daß sie uns mit
Sicherheit dem eriehnten Ziele , einer siegreichen Be¬
end,gnng des Krj . ges , Zufuhren werden.

-i-

Im Londoner „ Observer " vom 23 . September
unternimmt es nun auch lGerard Fiennes in die
Fnßtapfen Llohd Georges zu treten und den

Unterseebootskrieg als unwirksam hinzustelle » .
Uns in Deutschland könnten die Auslassungen
herzlich kalt lassen , denn wir wissen zu Mt und
werden täglich in unserem Glauben neu bestärkt,
daß der Unterseebootkrieg die wirksamste Waffe
ist , um die Entente für einen für uns annehmbaren
Frieden bereit zu machen . Außerdem zeigen uns
die täglichen Adintralstabsmeldungen , daß die ll-
Boote ganze Arbeit verrichten und nichts ihrer
rastlosen Tätigkeit Schranken ziehen kann . Da
aber Gerard Fiennes in seinem Aufsatz auf ei»
neues Allheilmittel , das wievielte wohl schon?
gegen die Unterseebootsgefahr hinweist , so muß

tem sich schon einmal auch «mit ihm befassen.
Es handelt sich darum , daß auf vielen Dampfern
jetzt Rauchkästen ausgestellt seien , die es ermög¬
lichen , sich bei einem Unterseebootsangriff ein¬
zuhüllen Und dem Verfolger zu entziehen . Diese
Vermummungstaktik habe bereits sehr gute Er¬
folge gezeitigt und manchem angegriffenen Damp¬
fer das Entkommen ermöglicht . Gewiß ist es rich¬
tig , daß nach all dem Fiasko der bisherigen
Abwehrmaßnahinen , wie Netzen , Geleitzügen . Was¬
serbomben , schärfsten Betvachungsdienstes , Be¬
waffnung der Dampfer usw „ nun auch der künst¬
liche Giebel als weiteres Abwehrmittel ausgetaucht
ist . Ja . es wird von manchen übereifrigen oder
auch überängstlichen Schiffen sehr viel Gebrauch
von dem chemischen Nebel gemacht , der vom Heek
als dicker bräunlich gelber Qualm aussteigt und
sich bei nicht zu starkem Luftzug als mächtige
Rauchwolke auf das Meer lagert . Für den Laien
könnte dieser Gedanke bestechend wirken , der See¬
mann jedoch und insbesondere der U-Boots - Mann
lächelt nur über diesen neuen Versuch der Be¬
seitigung englischer Hilflosigkeit gegen die U-
Boots -Gefahr , die mehr und mehr Englands
Grundpfeiler zu erschüttern droht . In Wirklich¬
keit nänrlich ist die „ Nebelet " völlig belanglos,
denn bekanntlich sind die windstillen Tage auf
dem Meere äußerst selten , besonders jetzt in,
Herbst und nahenden Winter . Da "herrscht viel¬
mehr zumeist eine recht stramme Brise auf dem
Ozean , die den künstlichen Nebel sehr rasch davon¬
führt . 'Außerdem glaube man doch nicht , daß
unsere U -Boots - Konrirmndanten dieser „ Nebelsab-
rik " nicht gewachsen wären . Sie wählen einfach
ihren Angriffspunkt so , daß sie den Wind im
Rücken haben und der nebelerzeugende Dampfer
zwischen Nebel und Ü -Boot zu stehen kommt.
Manches ängstliche Gemüt Unter den englischen
Dumpferkapitanen macht aus Furcht vor den
U -Booten im Sperrgebiet weitestgehenden Ge¬
brauch von den Nebelbomben , und mancher Damp¬
fer hat schon durch seine künstliche Nebelwolke
weitab stehende U- Boote aufmerksam gemacht und
ihnen bei dem immer seltener werdenden Schiffs¬
verkehr im Sperrgebiet ein lohnendes Ziel für
Torpedo oder Geschütz verschafft . So ist es also
wieder einmal nichts mit der neuen Erfindung!
Es gibt eben kein Mheilnnttel gegen unsere
vortrefflicheen Unterseeboote ! f

* *

WTB . Wien,  29 . Okt . Aus dem Kriegspresse-
guartier wird gemeldet : Kaiser Karl richtete am
28 . Oktober folgende Depesche an den Kaiser
Wilhelm:

Gestern sind Deine Truppen in Eividale einge¬
drungen . Heute haben meine Regimenter meine Landes¬
hauptstadt Görz > zurückgcnommen . Es ist mir eine
besondere Herzenssache , in dieser großen Stunde dank¬
bar unserer treuen Wastenbrüderschiast zu gedenken , die
mit Gottes Hilfe diese neuen , gewaltigen Triumphe
feiern durste . Tu hast in selbstloser Sachlichkeit meinem
Oberbeseht eine Reihe von Deinen prächtigen Tivi-

kwmpelkaniie
Roman von  Hör st  Bodemer.

75] (Nachdruck verboten.)

»Ich möchte gern rotffen ", fragte Berger,
.ob mein Klient , wenn er steigesprochen wird,
im königlichen Dienste behalten werden wird!
Meine Verteidigungsrede muß ich danach ein¬
richten , lediglich wegen dieser Aussprache be¬
antragte ich die kurze Pause !"

»Darauf kann ich Ihnen jetzt keine Antwort
geben I"

»Das bedaure ich aber sehr ! Ich wollte in
meiner Rede alle Schärfen vermeiden , das wird
mir dadurch unmöglich gemacht !"

Reinbrecht pflichtete dem Anwälte bei.
.Herr Oberlandforstmeister , daß Emrich der

Versuchung widerstanden , darüber herrscht wohl
kein Zweifel , und daß er in seinem ganzen Leben
nie wieder den kleinen Finger zu einer Tat
hinstreikt, die auch nur im geringsten das Tages-
licht zu scheuen braucht , darüber sind wir uns
wohl alle drei einig ! Ein Mann , der so gelitten
hat wie er unter seiner Verfehlung , ist gefeit für
alle Zeit !"

.Trotzdem ! So schnell kann ich mich un¬
möglich entscheiden ! Machen Sie sich lieber
nicht allzuviel Hoffnungen . Herr Rechtsanwalt!
Sagen Sie . was Ihnen notwendig erscheint
vor den Richtern , ich bin für meine Unter¬
gebenen den höchsten Instanzen verantwortlich,
mein Herz allein darf ich nicht strecken lassen !'

»Jedenfalls danke ich bestens , schon Ihre
Wort «. Herr Oberlandforstmeister , eröffnen einen
erfreulichen Ausblick »" _

»Bitte . . . . hören Sie aus ihnen nicht mehr
heraus , als ich sagen wollte !"

»Das ist sicher nicht geschehen !"
Mit einer höflichen Verbeugung verabschiedete

sich Berger und ging zu Emrichs , bei denen
immer noch Läderitz mit seiner Frau stand.

»In einer guten Stunde haben Sie die
ganze , böse Geschichte hinter sich!"

»Hier vielleicht . - aber " . . .
»Na , paffen Sie mal auf , was ich den

Richtern und noch einigen anderen Leuten sagen
werde !" -

Der Oberlandforstmeister sah dem Anwälte
nach und schüttelte den Kopf . Reinbrecht blickte
seinen Vorgesetzten fragend an. Der atmete
einmal tief auf , schlug die Hände hinter dem
Rücken zusammen und sagte dann:

»Nach der Verhandlung leisten Sie mir wohl
noch ein halbes Stündchen Gesellschaft !"

.Mit Freuden . Herr Oberlandforstmeister !"
Nur zu gut hatte ihn Reinbrecht verstanden!

Es sollte heißen : »Wenn die Richter gesprochen,
dann wollen wir auch ein vorläustges Urteil ab»
geben !"

• •
*

Der Staatsanwalt erhielt vom Vorsitzenden
das Wort . Er kämpfte um eine verlorene
Schlacht , das wußte er wohl ! Aber es ivar sein
Amt . die belastenden Momente noch einmal zu¬
sammenzutragen und die Schlußfolgerungen
daraus zu ziehen , die faßte er in folgenden
Worten zusammen:

.Es ist augegeben , daß dem Angeklagten
nicht wenig Milderungsgründe zur Seite stehen!
Andrerseits steht aber fest, daß die Sachlage
durchaus nicht geklärt ist ! Kommt das Gericht

sionen zur Verfügung gesteltt . Zielbenmßt haben uns » ?
Generalstäbe die Vorbereitungen und die Angriffe gx,
meinsam und erfolgreich durchjgeführt . Tse Stotz
kraft Deiner Truppen erwies sich wie immer als un¬
überwindlich . Für alte diese Beweise treuer Bundes,
genossenschaft sage ich und rncinc tavjere Wehrmach,
den innigsten Dank . Des Allerhöchsten Gnade tust
au -ch weiterhin auf unfern siegreichen Wäsferg

gez . Karl.

Zu der gleichen Zeit traf vom Kaiser Wilhelm
folgender Glückwunsch im Feldhoflager unsere-
obersten Kriegsherrn ein:

Tie unter Deiner Leitung so erfolgreich begonnene»
Operationen gegen die italienische Armee nehmen eine«
verheißungsvollen Fortgamg . Ich freue mich , daß
neben Temen sturnrerprobten Jfonzokämpsera ja
Wassentrene deutsche Truppen mit ihrer Angrifszkrafl
den wortbrüchigen früheren Verbündeten geschtage»
haben . Ich beglückwünsche Dich und Deine iöehr-
macht lferzlich zu der Medereinnahme von Görz uch
der Karsthochffäche . Viribus unitis ! Weiter mit Gast:

gez . Wilhelm  1 . 8 . '

Wien,  30 . Okt . (® . T .- B .» Der Kaiser tz«
nachstehenden Armeebefehl erlassen : „In harte,,
Kämpfen errangen meine braven Truppen , ver¬
einigt mit den tapferen Verbündeten , in wenige»
Tagen glänzende Erfolge.  Freudig be¬
wegt sage ich allen für ihr zielbewußtes , helden¬
mütiges Verhalten in schweren Kümpfen meine»
wärmsten Dank und spreche allen Führern , alle»
Kommandanten , allen Truppen meine vollste An¬
erkennung aus . Mit Gottes Hilfe weiter !" *2

Berlin,  29 . Okt . (W . B .) Unter den erbeine !«
Papieren einer Brigade befindet sich folgender Ta gez.
beseht  des kommandierenden Generals des 4 . jt ».
lienifchen Korps  vom 24 . Oktober , dem erste»
Angriffstag:

Angehörige des 4 . Korps ! Oberst Turano hat stl>
genden Tagesbefehl an seine Artilleristen ansgegeben:
Tie Stunde ist gekommen ! Tie große , erhabeich,
vielleicht entscheidende Smndc . Ter Feind ist NW
imstande , die Soldaten Italiens zu überwältigen „nb
im Innern erschöpft . Aus der Schwelle der ncbä
Auflösung ruft er die Deutschen zu .Hilfe , und >m
werden ihnen die Stirn bieten , diesen Schlächtern du
Wehrlosen , die keine Verträge kennen , diesen anmaßer-
desn Träumern von Weltherrschaft , gegeir die um
der Freiheit und des Rechtes willen die Well selb»
in Waffen sich erhoben hat . Keine Sache ist gerechter
und edler als die , für die wir kämpfen . Mögen fie
kommen , die Abkömmlinge Armins . Sie werde » nijt
mehr Värus und die Legionäre senden , Rom iß
zerfallen . (Italien mit Rom ist wieder erstanden.
Durch die Kraft seiner Höhne schreitet es voran imti
hebt sich empor . Kameraden von der Artillerie ! lie
Stunde ist da ! Laßt uns alle Herzen zu einem Herzu
vereinigen , stark und fest wie der Stahl unserer Ge¬
schütze . Laßt uns ihnen , wo es sein muß , ein Schild
bieten niit unserer Brust , deren sicheres Dach , sein mrd
der klare Himmel und deren Leuchte der Glaube a»
unser unsterbliches Geschick . Ter König bestehlt cs.
das Vaterland ruft es , Gott will es.

Tie erhabenen Worte voll von Begeisterung und
iGlaubckn an den Sieg , die der Oberst Turano a»
seine Artilleristen gerichtet bat , sollen nicht nur m
dein ihm unterstellten Truppen , sondern auch m
allem übrigen Tmppcn des Armeekorps vernommen
werden . Indem ich sie zu den meinigen mache , wieder-
hole ich sie Euch , sicher , daß alle Soldaten Italiens,
welcher Armee oder ivelcifem Korps sie auch ang»
höreu mögen , verbunden durch den einzigen Wahlsvruch
„Siegen für das Vaterland , für den König " , ihre
Herzen vereinigen werden zu einem Herzen , stark und
fest wie Stahl unserer Geschütze nnd verwegen dem
Feinde sagen nnd zeigen werden : Ws hierher mß>
sticht weiter : Es lebe Italien , es lebe der König!

24 . Oktober 1917.
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jGenerallentnant und Führer des 4 . Armeekorps:
gez . Cavaciocechi.

Berlin.  29 . Okt . ( W . T . -B .» Der grotz
Sieg  der Verbündeten am Jsonzo nimmt immer
gewaltigere Ausdehnung  an . Die
lcrische Siegeszuversicht in der Rede des italienn
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zu einer Freisprechung , so wird es zu betonen
haben , daß der Angeklagte wegen Mangels an
Beweisen nicht strafrechtlich zu verfolgen ist!
Aus keinem anderen Grunde ! Im übrigen hat
die Forsldehörde auch noch ein gewichtiges Wort
in dieser Sache mitzusprechen , das uns aber
hier nicht zu kümmem hat !'

»Sehr richtig ", sagte der Verteidiger in
spöttischem Tone.

Emrich hatte sich auf die Anklagebank
gesetzt. Immer geduckter war unter den mora¬
lischen Hieben des Staatsanwalts seine Haltung
geworden . Bald schielte er hinüber nach dem
Oberlandforstmeister , in deffen runzligem Gesicht
keine Muskel zuckte, bald nach Frau und Kind,
die auf der Zeugenbank zwischen Lüderitzens
Platz genommen hatten . Lautlose Stille harrschte.
nur seine gute Grete schluchzte ab und zu einmal
auf und das arme , kleine Hannechen war müde
geworden und blinzelte mit den Augen ; es
schien glücklicherweise nicht zu begreifen , was hier
vorging.

Und als der Staatsanwalt mit den Worten
geendigt hatte : »die eventuelle Strafzumessung
überiaffe ich dem Gerichtshof ", atmeten alle er¬
leichtert auf.

Nun erhob sich der Verteidiger , stemmte
die beiden Hände auf den Tisch, beugte si«
vor und wendete erst einmal den Kopf dem
Staatsanwalt zu.

»Der Herr öffentliche Ankläger möge mtr's
nicht übel vermerken , wenn ich meine Rede
mit einem derben , aber guten deutschen Sprich'
wort beginne : Wer schimpft, hat allemal Unrecht"

»Ich bitte dringend " . . . unterbrach der
Vorsitzende Herrn Berger streng.

(Fortsetzung folgt)
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■t.tn Kriegsministers „Mögen sie kommen , wsir
Achten sie nicht, " die tosenden Beifall erweckte , ist

E -» zuschanden geworden . Die italienischen
^itungen wollen die Welt und das eigene Volk
Der die gewaltigen Geschehnisse täuschen und er¬
klären es für absurd , dem Angriff größere Bedeu¬
tung beizumessen , da die von den Verbündeten
,,oberte Stellung nur eine Borpostenlinie sei und
N italienische Führung sich die deutsche bewegliche
Abwehrtaktik zu eigen gemacht habe . Zweck der
Äckzugsbewegung sei , italiöriijsche Operations-
Massen zu sparen . Inzwischen ist ein ganz erheb-
-chrl Teil dieser Massen in deutsch - österreichisch-
„garische Gefangenschaft geraten . Auch die ita¬
lische oberste Heeresleitung versucht noch , den
-asammenbruch der gesamten Jsonzofront dem
agenen Volke , seinen Verbündeten ! und den Neu¬
ralen zu verheimlichen . So hat der italienische
Oberbefehlshaber (Ladorna den täglichen itali-

ischen Heeresbericht,  Lessen Uebersetzung
englischer und französischer Sprache verboten,

jür die Veröffentlichung gesperrt,
ferner versucht General Cardona nach einem
zankspruch vom 28 . Oktober , 4,40 nachmittags , nach
ütrn Beispiel Kerenskijs die Schuld an der unge-
jtimr , Niederlage der Feigheit seiner zweiten
jimee zuzuschreiben , die kurz vor dem Angriff in
zjfentlichen Ministerreden über alle Ai atzen gelobt
«irde.

Laut Jsonzo - Funkspruch Coltano vom 28 . Okt.
„fiehlt die italienische Oberste Heeresleitung : Der
ahliche italienische Heeresbericht in englischer und
iianzösischer Sprache ist verboten  worden . Hal-
- Sie deshalb seine Veröffentlichung zurück.

gez . General Cardona.
Bern,  28 . Okt . (W . V .) Ueber die Offensive

ui der Jfonzofront  liegen endlich ausführliche
Nkjprechimgen der Pariser Presse vor , die merkwürdig
Mrcinstimmen . Tie Matter erklären , daß die Osten-
iioe dir Drohung gegen Triest und Laibach > aufhebeir
idle imb daß es den Italienern zweifellos gelingen
«erde, sich, nach der ersten Ueberraschiung jch>nell wie»
M zu stellen , was ihnen übrigens auch durch das ge-
irgige Gelände erleichtert werde . „ Petit Parisien"
«treibt: Tie Deutschen konnlieil dank der Untätigkeit
«I der russischen Franc den in der Klemme befind¬
lichen Oesterreichern und Ungarn auf der italienischen
hont helfend unter die Arme greifen . Die Mttel-
nichte wollen nunmehr die Italiener Zwingen , alle
bisher errungenen Vorteile ans italienischem Boden
«fMigeben. , /Pdatin " schreibt : Jeder Fortschritt gegen
Ane ist eine Gefahr für die ganze Kamvflmie der
Miten und dritten italienischen Armee . „ Temps"
«breibt: Ter Angriff nimmt eine große Entwicklung.
Znmierhin braucht man sich über das Ergebnis der
Wacht noch keine Sorgen zu machen,  denn
i« Bedingungen , unter denen die Italiener kämpfen,
Ad . wesentlich günstiger als während der Trentino
lsjensive.

Lugano,  30 . Okt . Ein Artikel , den der
Uretkor Chtesa vom Gymnasium in Lugano , ,ejn
«friger Verfechter der italienischen Interessen / im
ilorriere del Ticino " schreibt , erlaubt einen Rück-
Autz auf die Stimmung in Italien : „ Die deutsche
Aü ist gegen Italien losgelassen , das keine Län-
äft rauben , sondern sein Recht durchsetzen wollte.
Ar Tessiner fühlen den Schmerz Italiens durch
«nfern eigenen , wir leben unter dem Drucke un¬
trer Trauer , atmen schwer , sind unlustig , fühlen
nönen in die Kehle aufsteigen und hoffen
Kennend". Die italienischen Blätter bleiben wegen
m Grenzsperre weiter aus.

Man geht nicht ' ehl , wenn man die Stimmung
* Italien als die einer allgemeinen Bestürzung
Zeichnet . Das Volk , von der Presse in den Glau-
sr« an diesen unmittelbaren Zusammenbruch
Tierreichs gewiegt , hatte niemals an die Mög-
Weit eines feindlichen Einmarsches gedacht , sodatz
Uer wie ein Blitz aus heiterem Himmel wirkte.
Un ertönte der Ruf „ Verrat ". Die „Gazetta
ücinese " in Lugano , welche die italienische Mei-
M spiegelt , bezeichnet den abgesetzten General-
Mtanten des Königs Brusati , dessen Bruder
M der österreichischen Südtirvler Offensive im
r*01 1916 gehen mutzte , offen als Verräter und 6e=
huptet, nur durch Verrat habe das Heer des Fein-
« die geeigneten Einbruchstellen finden und
•ra können , daß die am Karst aufgetretenen
lmzösisch- englischen Batterien vor vierzehn Ta

"« nach dem Westen zurückgingen.
Bern,  30 . Okt . Der „ Matin " erklärt , Frank-

sei nur dann in der Lage Truppen nach Jta-
abzugeben , wenn die Engländer einen wei-

Teil der französischen Front übernehmen
«rdcn „Petit Journal " teilt mit , daß die
Malen Abgeordneten die Regierung über die
Ufichtigte Abgabe französischer Truppen an die
Menische Front zu interpellieren  beab-
Mgen.
J u fl « « o,  30 . Okt . Aus Como wird der Aus
» von Arbeiter Unruhen  gemeldet , Mai-

Und Como hatten gestern geflaggt aus die
Wicht , die feindliche Offensive sei aufgehalten.
7 'ertrafen aber Flüchtlinge aus den Provin-
j, Udine und Treviso ein , die über die gefähr-
sL" Lage berichteten . Aus Chiasso wird gemeldet

u n g c h c u r e Mengen Flüchtling!
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sagt : „ Ter Feind hegte die Hoffnung , durch seine
militärischen Erfolge in Italien die Revolu¬
tion  hervorzurufen , die mit großer Ungeduld
erwartet wurde , oder ^zum mindesten eine völlige
Dernovalisation des Landes ' zu erreichen . Diese
politische Rechnung ist jedoch fehlgeschlagen . Heute
einigt uns ein einziger Gedanke : „ Das Vaterland
ist in Befahr !" Der Schlag des Feindes ruft
die gegenteilige Wirkung hervor , wie sie di ? Zen-
tralmächte erhofften . Anstatt unsere innere Wider¬
standskraft zu vernichten , hat er sie fester gefügt ."
Der „ Vopolo d'Jtalia " sagt : „ Tie österreichisch-
deutsche OffenUwe i sslßne Folge der russischen
Untätigkeit.  Wir sind der Tapferkeit der
Armee und der moralischen Widerstandskraft des
Landes so sicher , daß . selbst wenn das Zentrum
oder der rechte Flügel der jütischen Front zu-
rückgjenommen werden müßte , dies keine wei¬
tere Folge haben würde ."
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Gebt es Geraus!
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ij , strraul Oberitalien überschwemmten , ü b e r -

schrecken verbreiten,  die Grenzsperre
daß die italienischen Züge nu ? bis

fahren.

lJtlfel , 30 . Okt . Die „ Agenzia Stefani " gibt
^Medenc Pressestimmen zur gegenwärtigen po-

Ik .fchen Lage tvieder . So sagt die „ Tribuna " :
veinz Glauben uird wir fühlen es , daß unsere

nc/*0e  eine verzweifelte Anstrengung unterueh-
und daß sie wahrscheinlich ihre letzte Karte

stusten . Die Schlacht , die sich in der Friauli«
: - Ebene entwickelte , und sich immer weiter
^ant , ist nicht nur die Schlacht Italiens , sie

die entscheidende Schlacht  für di ■
Entente werden ." Der „ Corrier d 'Jtalia"

* Rüdesheim , 31 . Okt . Die von der Fortbil¬
dungsschule ausgeschriebenen Unterrichtskurse in Buch¬
führung und Kurzschrift sollen nächsten Freitag abends
8 Uhr , in Saal 1 der Volksschule eröffnet werden.
Anmeldungen werden alsdann noch entgegengenommen.

* Rüdesheim , 3l . Okt . Mit dem morgigen
Tage tritt , wie bereits gemeldet , der Winterfahrplan
in Kraft . Im Anzeigenteil der heutigen Nummer
bringen wir einen Auszug des neuen Fahrplans und
zwar die Fahrzeiten de« Trajektschiffs Rüdesheim-
Bingen , sowie die Abfahrtszeiten der von hier nach
Wiesbaden bezw , Niederlahnstein , von Bingen nach
Mainz bezw . Koblenz nur von Binberbrück nach
Kreuznach gbgehenden Züge . Besonders machen wir
auf die an Sonn , und Feiertagen ausfallenden Züge
aufmerksam.

' Rüdesheim , 3l . Okt . In unserer Gemarkung
stellte sich da « Ergebnis der Weinernte auf durch¬
schnittlich Zweitrittel -Ertrag . In der Güte stellt
man den 1917er dem 1893er gleich . Für die Ohm
(200 Liter ) Traubenmaisch wurden 540 — 800 Mk.
erlöst . In einem Fall wurde ein größeres Wachs¬
tum zu angeblich 6500 Mk . das Stück verkauft.
Bessere Sachen erzielen Gebote von 1000 Mk . für
die Ohm.

K .A.. Rüdesheim , 31 . Okt . ( Schlachtviehauf¬
bringung im Regierungsbezirk Wiesbaden .) Nachdem
seit Herabsetzung der erhöhten Fleischwochenmenge zu
Mitte August des Jahres dem hiestgen Regierungs¬
bezirk hinsichtlich der Aufbringung des Schlachtviehes
eine gewisse Schonung zuteil geworden war , wird
mit Beginn deS MonatS November das Viehsoll
wieder eine nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren.
Letztere wird zwar nicht schematisch nach dem nicht
ungünstigen Ergebnis unserer letzten Viehzählung ver¬
glichen mit dem Ergebnis in anderen Provinzen be¬
messen werden vielmehr wird den Besonderheiten der
hiesigen kleinbäuerlichen Wirtschaften Rechnung ge¬
tragen werden , sodaß das zur Bestellung unbedingt
notwendige Spannvieh , die wirklichen Milchkühe und
der unentbehrliche Nachwuchs geschont bleiben werden.
Immerhin aber wird die Mehraufbringung sich doch
fühlbar machen . In der Höhe , wie sie von den zu¬
ständigen Stellen bemessen ist , stellt sie aber ein un¬
abweisbares Bedürfnis dar , welches zur Versorgung
der steigenden Anforderungen des Heeres und zur
ausreichenden Ernährung der Zivilbevölkerung in den
Hauptbedarfsgebieten , namentlich der Schwerarbeiter
der Rüstungsindustrie , unbedingt befriedigt werden
muß . Die Viehaufbringung wird wie bisher durch
Kreiskommiffionen vorbereitet , welche das in den
landwirtschaftlichen Betrieben am ehesten entbehrliche
und zur Schlachtung geeignete Vieh feststellen . Die
Kommunalverbände sind angewiesen , im Falle , daß
die Ablieferung an die von dem Viehhandelsverband
bestimmten Stellen verweigert wird , unverzüglich zur
Enteignung zu schreiten . Für Landwirte und Ver«
braucher ist es immerhin vorteilhaft , daß die leider
unvermeidlich gewordene vermehrte Viehabgabe erst
im November des Jahres einsetzt , da der Futterzu¬
stand der Tiere gegenüber dem Sommer sich etwas
gebessert hat.

* Rüdesheim , 31 . Okt . (Militärisches Verbot
deS VerlasienS der Werkstattleyre . ) Dem Vorgehen
der kommandierenden Generäle anderer Armeekorps
entsprechend , hat auch der kommandierende General
deS 21 . Armeekorps , um die häufigen Klagen über
das Verhalten vieler Lehrlinge aus dem Wege zu
räumen , unter dem S . ds . MtS . verordnet , daß ge.

werbliche Lehrlinge beiderlei Geschlechts im Alter
unter 17 Jahren ihre Lehre nur mit Erlaubnis deS
zuständigen AmtSvorsteherS , in Städten der Polizei¬
verwaltung , verlassen dürfen , es sei denn , daß ihr
bisheriger Lehrherr ihnen einen Entlassungsschein er¬
teilt hat . oder daß sie «ine gerichtliche Entscheidung
erwirkt haben , wonach sie berechtigt sind , die Lehre
zu verlassen . Sie dürfen ohne diese Erlaubnis oder
ohne Vorlegung des Entlassungsscheines oder der vor¬
erwähnten gerichtlichen Entscheidung keinen Dienst an¬
nehmen und von anderen Arbeitgebern nur nach Vor¬
lage dieser Bescheinigungen usw . in Dienst genommen
werden . Wir machen alle zur Lehrlingsanleitung
befugten Handwerker auf diese Verfügung noch be¬
sonders aufmerksam und empfehlen ihnen die Be¬
obachtung der Vorschriften aufs dringendste.

* Rüdesheim , 31 . Okt. Zu der vom Kriegs¬
amt im Januar 1917 herausgegebenen Zusammen¬
stellung von Gesetzen , Bekanntmachungen und Ver¬
fügungen betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren Nach¬
trägen , Ausführungsbestimmungen und Erläuterungen
ist das 4 . Ergänzungsblatt  nach dem Stande
vom 1. September 1917 erschienen . Dieses Ergänz-
ungsdlatt wird auf Anforderung kostenlos durch die
Stellen abgegeben , durch welche die Zusammenstellung
Nr . öst . 1000/1 17 . K .R .A . bezogen worden ist.

* Rüdesheim , 31 . Okt . Die Bekanntmachung
Nr . E . 50/8 . 17 . K. R . A. vom 10 . Oktober 1917,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Stab -, Form - und Moniereisen . Stab - und Formstahl,
Blechen und Röhren aus Eisen und Stahl , Grau¬
guß . Temperguß , Stahlguß dient in erster Linie
dem Zweck die Verwendung von Eisen und Stahl
zur Herstellung solcher Fabrikationseinrichtungen
zu verhindern , die für die Kriegsindustrie und Kriegs¬
wirtschaft entbehrlich sind . Im Zusammenhang hier¬
mit steht, daß der Verbrauch von Eisen und Stahl für
solche Einrichtungen , die für kriegsindustrtelle und kriegS-
wirtschaftlicheZweckeaufVorrat gefertigt werden , aufdaS
mit dem wirklichen Bedürfnis vereinbarte geringste Maß
eingeschränkt wird . Beschlagnahmt und meldepflichtig
sind sämtliche vorhandenen und neuerzeugten Mengen
an Stab -, Form - und Moniereisen , Stab - und Form¬
stahl , Blechen und Röhren aus Eisen und Stahl,
Grauguß . Temperguß und Stahlguß . Betreffs der
Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände wird
unterschieden zwischen der Verwendung für Bauwerke
und der Verwendung für FabrikationSeinrichtungen
und Betriebsanlagen . Für Bauwerke ist jede Ver¬
wendung von Stab -, Form und Moniereisen für
Neu -, ErweiterungS - und Umbauten verboten , erlaubt
dagegen für Brücken und Eisenbahngleisen und für
laufende Unterhaltungsarbeiten in BergwerkSbetrieben.
Ausnahmen von dem Verbot sind nur zulässig , wenn
ein Dringlichkeitsschein deS Kriegsamts , Bautenprüf¬
stelle, Berlin W 9, Leipziger Platz 13 , vorliegt.
Solcher ist zu beantragen : 1. für Bauten der
Marineverwaltung beim Reichs -Marine -Amt , Berlin
W 10 , Königin -Augusta -Et . 38 — 41 , 2 . für Bauten
der Preußisch Heeresverwaltung bei dem Königlich
Preußischen KriegLministerium , Bauabteilung , Berlin
SW 68 . Zimmerst . 87 , 3 . für Bauten der Preußisch-
Hessischen Etaatsbahnen und der ReichSeifenbahnen
beim Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Berlin
W 9 , Voßstr . 35 , für alle anderen Bauten bei der
zuständigen KriegSamtstelle . Zur Herstellung von
Fabrikationseinrichtungen und BotriebSanlagen ist die
Verwendung aller beschlagnahmten Gegenstände unter¬
sagt , mit Ausnahmen der Gegenstände , die sich am
Tage des Inkrafttretens im Gewahrsam eines Ver¬
brauchers befindet , sowie derjenigen Mengen , welche
vor dem 25 . September einem Unterlieferer in Auf¬
trag gegeben worden sind und von diesem bis zum
18 November zur Ablieferung gebracht werden.
Ausnahmen von dem Verbot sind nur gestattet auf
Grund eines Bezugsscheines , der durch den Beauf¬
tragten des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
bei der Metall -BeratungS - und Verteilungsstelle für
den Maschinenbau , Charlottenburg 2 , Harden bergstr.
3, erteilt wird . Anträge auf Erteilung des Bezugs¬
scheines sind von den Herstellern an die Metall -Be-
ratungi . und Verteilungsstelle für den Maschinenbau,
auf den von dieser Stelle zu beziehenden amtlichen
Vordrucken und in Abschrift an die örtlich zuständige
Kriegsamtstelle zu richten . Der Bezugsschein ist nicht
nötig für die Instandhaltung und Ausbesserung vor¬
handener FabrikationSeinrichtungen und BelriebSan-
lagen und für einen monatlichen Verbrauch von nicht
mehr als 200 Kg . der beschlagnahmten Gegenstände
insgesamt zur Herstellung von neuen Fabrikations,
einrichtungen und Betriebsanlagen . In beiden Fällen
ist die Ausfuhr besonders geregelt . Für Meldungen
sind besondere Bestimmungen getroffen . Der Wort¬
laut der Bekanntmachung ist bei den KriegSamtst . llen
einzusehen.

Rüdesheim , 31 . Okt . (Vereinfachung der
Strafrechtspflege .) Durch kaiserlichen Erlaß vom
21 . Oktober tritt am 1 . November 1917 ein Gesetz
in Kraft , wonach für Vergehen , die zur Zuständig-



feit der Strafkammer gehören, durch den Staats¬
anwalt das Hauptverfahren vgr dem Schöffengericht
beantragt werden kann, jedoch nur dann, wenn keine
schwerere Strafe als Gefängnis oder Festungshaft
von 6 Monaten oder Geldstrafe und keine höhere
Buße als 1500 Mark zu erwarten ist. Übertretungen
und Vergehen können auch auf Antrag des Staats¬
anwalts durch schriftlichen Strafbefehl deL Amtsrichter»
geahndet werden. Das Gesetz tritt mit dem Ablauf
eines Jahres nach Beendigung des Krieges wieder
außer Kraft.

K. A. Rüdesheim, 31. Okt. Es kann nicht
dringend genug darauf hingewiesen werden, daß bei
dem herrschenden Mangel an Faserstoffen keine Binde-
garnenenden  verloren gehen oder für andere Zwecke
verwendet werden dürfen: da« allereigenste Jntereffe
des Landwirts erheischt es, sie mit bedenklichster
Sorgfalt zu sammeln und den Sammelstellen der
Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehnskaffe für Deut¬
schland, zuzuführen. Damit darf aber nicht wieder
bis zur Beendigung des Ausdrusches gewartet werden.
ES darf nicht wieder wie im vorigen Jahre Vor¬
kommen, daß die Fabriken erst im April, Mai mit
dem Umspinnen voll einsetzen können und daher nicht
im Stande sind, di, einkommenden Mengen bi» zur
Ernte zu bewältigen. Es muß vielmehr noch ein
jeder im Laufe der nächsten Monate an Garnenden
abliefern, was ihm zur Verfügung steht. Die Schwierig¬

keiten sind nicht geringer geworden und an Arbeits¬
kräften fehlt es überall, auch in den Fabriken. Letztere
müssen sobald als möglich mit dem Umspinnen an¬
fangen können. Das umgesponnene Garn ist in
diesem Jahr in bisher nicht erreichter Güte geliefert
worden und es ist daher damit zu rechnen, daß sich
jeder etwas sichern wird der Garnenden abzuliefern
in der Lage ist, der Andrang daher groß fein wird. Als
eine besondere Entschädigung  für frühzeitige
Lieferung erklärt sich die Landwirtschaftliche Zentral-
Darlehnskaffe für Deutschland bereit, denjenigen
Landwirten, deren Garnenden vorSndeDezember
bei den Fabriken eingehen,  außer dem ihnen
zustehenden gesponnenen Garn weitere 40°/o neues
Bindegarn  zum Tagespreise zu liefern und zwar
nach der Wahl der Landw. Zentral-Darlehnskaffe
für Deutschland, entweder Weich- oder Hartfasergarn,
gleichgültig, was für Garnenden geliefert worden
sind, wobei aber Wünsche der Lieferer nach Tunlich¬
keit gern berücksichtigt werden. Vormerkungen hier¬
auf nimmt die genannte Kaffe schon jetzt entgegen.

Aus dem Rheiugau, 29. Okt. Der Rheingau-
krei» ist dem schon früher von ihm erwogenen Plan, selbst
zu schlachten, wieder näber getreten und hat nunmehr
beschloffen, die Selbstschlachtung einzurichten. Er
erhofft davon eine Gerechter« Verteilung des Fleisches,
eine beffere Güte des Fleisches, insbesondere der
Wurst, und schließlich auch eine größere Menge des

zu verteilenden Fleischquantum«. Nach den Ersni,.
ungen anderer Kreise ist nicht daran zu zwei^
daß sich diese Hoffnungen oerwirklichen werden, s,u'
also die Fleischversorgung besser werden wird. H

— Gau -Bickelheim, 28. Okt. Ganz enorm,
Einnahme erzielt der hiesige Winzeroerein in dies,,
Jahre aus dem Verkauf seiner neuen Weine. Der^
ein hat bereit» über IOO Stück bis zum Preisey«,
4800 Mark verkauft, und noch ein weit oröß-„
Posten Wein steht noch zum Verkauf aus. Die G
samteinnahme der diesjährigen Weinernte stellt ßz
mithin für den hiesigen Winzerverein allein auf q»
über 1 Million Mark. Das ist eine Summe, ^
feit Bestehen des Weinbaues in hiesiger©em'etnbe
nicht erzielt wurde.

— Darmstadt , 29. Okt. Das „Stiefelgeni,-
das, wie wir schon berichten, in Boppard in ein,«
tzot>>l eine Anzahl Stiefel, die zum Reinigen̂
der Türe standen, mitgehen hieß, scheint nun ben
Schauplatz seiner„Tätigkeit" hierher verlegt zu hab^
So verschwanden in verstoffener Nacht aus einen
Hotel sieben Paar Stiesel. Darum Vorsicht, d»
das „Stiefelgenie" wird stcherlich sein Heil auchn«j
anderweitig versuchen.

Redaktion: I . V. : 8. R-ibling.
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Fahrplan vom 1. November 1917.
Trajekt -Dampfschiff Riidesheim -Bingen.
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)mmobilien-Verkauf.
Am Montag , den 6. November, nachmittags 1 Uhr, in der Wirt¬

schaft „Münchhof"  laffen die Geschwister Dezius dahier, durch den Unter¬
zeichneten die nachverzeichneten Weinberge und Aecker unter günstigen Beding¬
ungen zum Verkauf ausbieten:

Gemarkung Rüdesheim
Nr. Flur Parzelle ar qm1 29 69 Weingarten oberer Burgweg 6 40
2 22 82 Weingarten ReiterSgarten 4 57
3 22 87 Weingarten Reitersgarten 3 69
4 21 677/81 Weingarten Linngrub 7 26
5 16 52 Wiese auf der Lach 13 61
6 21 139 Weingarten Krachbein 3 70
7 29 70 Weingarten oberer Burgweg 6 30
8 16 383/65 Acker auf der Lach 7 96

Gemarkung Eibingen
9 10 16 Weingarten im Backhaus 6 02

10 8 170 Weingarten in der unteren Tafel 8 19
II 8 267 Acker im Langenacker 12 72
12 8 268 Weinbergswust im Langenacker 3 12
13 9 550/46 Weinberg in der Dechanei, 6 85
14 8 447/226 WeinbergSwustam Mühlpfad 8 14
15 9 202 Weingarten auf dem Rück 12 54
16 9 268 Weingarten in der Böhl 4 64
17 8 346 WeinbergSwust in der oberen Flrcht 4 40
18 10 374 Weingarten im Backhaus 6 80
19 8 348 Weingarten in der oberen Flecht 10 13
20 7 544 Weingarten auf dem Hasenläufer 7 58
21 10 339 WeinbergSwust in der Lay 5 11
22 8 365 Acker im Hangeloch 6 16
23 8 366 WeinbergSwust im Hangeloch 1 34
24 10 65 Weingarten auf der Wüst 8 47
25 7 50 Weingarten auf dem Hasenläufer 8 05
26 7 503 Weingarten auf dem Hasenläufer 2 77

Rüdesheim,  den 30. Oktober 1917.
A. Aeinz.

31m 10. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahm!
und Bestandrerhebung von Stab-, Form- und Moniereisen usw." « laffen morde».

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Deutschen ReichsanzeigerB
in den Amtsblättern veröffentlicht worden.

Ste llv . Generalko mmando 18. Armeekorps
_ Das Gouvernement der Z-estu ng Mains.

Für das Königliche Amtsgericht Rüdesheim am Rhein sis
laut Verfügung des Herrn Landgerichtspräsidenten zu Wiesbaden bi«
Dienststunden bis auf Weiteres auf vormittags 8V* Uhr bii
nachmittags 3 '/- Uhr in ununterbrochener Zeitfolge sch
gesetzt worden.

Zur Empfangnahme eiliger Anträge und zur Erledigung
eiliger  Sachen ist ein Beamter bis 6 Uhr abends auf Zimmer
1,2 anwesend.

Rüdesheim  a . Rh., 26. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht

gez. Kinzenbach.

in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,
vorrätig b-i A . Meier.
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Einz

Hotel u . Weingroßhandlung
Lorenz Adlon sucht zuverlässigen,

jungen Mann
für die Weinausgab«. Offerten umgehend
erbeten.

Hotel Adlon
Berlin W 8, Unter den Linden 1.

Von heute an
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